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LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

Dass Sprachen wie das Deutsche im Gebrauch stän-
dig verändert werden, zeigt sich vor allem im Wort-
schatz, weniger in der Grammatik. Auch wenn die 
großen standardsprachlichen Wörterbücher (z. B. die 
Duden-Wörterbücher) vielleicht den Eindruck erwe-
cken, es gäbe einen relativ stabilen Kernbestand an 
Wörtern, der das Pro�l, die Identität und Kontinuität 
dieser Sprache über größere Zeiträume hin sichert, so 
machen vor allem Beobachtungen im sprachlichen 
Alltag deutlich, wie an den Rändern immer wieder 
Veränderungen durch Zuwachs und Abbau statt�n-
den: Alte Wörter verschwinden aus dem Sprachge-
brauch und werden vergessen. Oder sie werden um-
gebildet, anders als früher genutzt, aber auch bewusst 
wieder aufgenommen. Neue Wörter oder neue Wort-
bildungen treten als Antworten auf unterschiedliche 
kommunikative, soziale oder kulturelle Bedürfnisse 
fortlaufend hinzu. Dazu kommen Prozesse der Phra-
seologisierung, d.h. der mehr oder weniger festen Ein-
bindung von Wörtern in größere Redewendungen und 
deren Abwandlung für unterschiedliche Zwecke. Nur 
einige Erscheinungsformen dieser historischen Ent-
wicklung des Wortschatzes werden in den Beiträgen 
dieses Hefts behandelt. Weitere Motive, die den Wort-
schatz unserer Sprache in Bewegung halten, kommen 
jedoch in den Blick. Für den Sprachunterricht in der 
Schule erscheint es wichtig, anhand dieses Themas 
Einsichten dazu zu vermitteln, wie Sprachen bzw. wir 
im Umgang mit ihnen unser Leben gestalten.

Dieter Cherubim und Klaus-Dieter Ludwig

HEFT 3/15
ALTE UND NEUE WÖRTER

KORRIGENDUM
Verlag und Redaktion bedauern sehr, dass 
uns im letzten DU-Heft, Nr. 2/15, zum 
Thema Literarischer Antisemitismus, ein 
Fehler unterlaufen ist. Im Untertitel des 
Beitrages von Prof. Dr. Yahya Elsaghe 
(Universität Bern) wurde der Vorname von 
Thomas Mann bedauerlicherweise falsch 
geschrieben, trotz richtiger Vorlage durch 
den Autor. Wir entschuldigen uns bei  
Prof. Dr. Yahya  Elsaghe in aller Form für 
diesen Missgriff.

DU_3_2015_U2-001.indd   1 17.06.15   08:42




